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ber Kaiser an das deutsche Wir.
lickt c r I i it , 6. August. Der „Reichsanzeiger " veröfieut-

i eft ” e' nei' Sonderausgabe einen 91 ufruf Sei it e r M a-
ias ^ ^ £ ^ deutschen Kaisers  folgenden Wortlauts : An
^ eutjche Volk ! Seit des Reiches Gründung ist es seit 43
8 ’. Clt mem  und meiner Vorfahren heißes Bemühen
8vtrb°n Ötl ^ e 11 Frieden zu erhalten  und im
G-o ^ Un' Cre  kraftvolle Entwicklung zu fördern . Aber die
fi;t v U nc ’^ etl  uns den Erfolg unserer Arbeit . Alle uffen-
, und heimliche Feindschaft von Ost und West und von

^ ttts der See haben wir bisher ertragen in dem Bewußtsein
Verantwortung und Kraft . Run aber will man uns

.Mutigen . Man verlangt , daß wir mit verschränkten Armen zu-
J 1'"’ wie unsere Feinde sich zu tückischem Nebersall rüstenMau
äu toill nicht dulden , daß wir i n e n t s chl o ss e n er Treu,

Anstg ~ « » " >-»ye ito11en stehen , der um sei,
«Uff, ,Cn  “ r§ ^ ^Üuracht kämpft und mit dessen Erniedrigunc
S ckw"^^ Vtacht und Ehre verloren ist. So muß denn das

, fX* ^utschciden . Mitten im Frieden übe rl r ^ I v Vu t u . i ucu TIU ü C { e 0 {! u HÖCt
fU * " " ^ der Feind . D a r u m a u f z u o e n W a f f e uJedes ~ w w, g » v <. u um i ich
U!n ^ ' uauken , jedes Zögern wäre Verrat am Vaterlande

/ / oöe_1’ Nichtsein handelt es sich unseres Reiches, da-
er sich gründeten , um Sein oder Nichtsein vor,

^ Macht und deutschem Wesen. Wir werden uns wehren
Cl1 letzten Hauch von Mann und Roß , und wir werden

Noa , bestehen auch gegen eine Welt von Feinden.

L *««M
Macht

bie fen

l» ej; n n ' c to itr b e Deutschland überwunden,
fein^ C'' e * n i 9 w a r. Vorwärts mit Gott , der mit uns

^ - wie er mit den Vätern war!
vCU’»i 6. August 1914. Wilhelm

^  e Kaiserm «rrr die deuischetr Frauen.
Bufruf ^^n ' Kaiserin hat folgenden
/ufe  b ie deutschen Frauen erlassen: Dem
x blpfe. / "fl^rs folgend, rüstet sich das Volk zu einem
H w-/begleichen , den wir nicht herausbeschworen haben,
Sen L niix °ur Verteidigung führen. Wer Waffen zu
•Hein freudig zu den Fahnen eilen, um mit

einzustehen für das Vaterland . Der Kampf
Ein, ein ungeheurer, die Wunden werden unzählige
V ^ eit schießen sind. Darum rufe ich Euch, deutsche
■' für h;Un!) Jungfrauen , alle, denen es nicht vergönnt
§de / geliebte Heimat zu kämpfen, zur Hilfe auf . Trage

Kräften dazu bei, unseren Gatten , Söhnen und
^ >sep £.n Kampf leicht zu machen. Ich weiß, daß in allen
/he A- ."/res Volkes ausnahmslos der Wille besteht, diese
U Hi r . . öu erfüllen . Gott der Herr aber stärke uns

»bstrê Egen Liebeswerk, das auch uns Frauen beruft,
?Hf e Kraft  dem Vaterlande in dem Entscheidungs-
/ «Tte '/ihen . Wegen der Sammlung freiwilliger Hilfs-
H ben; ^ ben aller Art sind weitere Bekanntmachungen
»n̂ abe Organisationen bereits ergangen, denen diese

H ^vster Linie obliegt, und deren Unterstützung vor
tlÖ ist. 6. August. Auguste Viktoria.

,. ij *18  A «sprache des Königs von Bayef «.
oĉ de^ ,/udwig sagte in einer Ansprache an die ihm hul-

n fii'Ts? Iferun9  Münchens laut Boss. Ztg ." : Ich danke
/re Beweise der Anhänglichkeit und Treue, die

Mep ' / n Tagen dargebracht wurden . Ich darf sagen, die
/ Dtvws waren die schwersten meines Lebens. Sticht
/b ^ . " "achung ist mir schwer gefallen, Wohl aber die

/ unerträglichen Wartens . Ich bin während der
A„. 9e keine Stunde aus dem Hause gegangen, um ja^tuuve aus vem Hnu,e gegangen, um ;a

^/blrck nicht zu versäumen, damit man nicht sagen
/brns König habe Deutschland im Stich gelassenä , "»"'"8 ywuc*n:ui|u>i.uiu»uh  Vrrcy geraden

ff ^ wii. .etten ^hen wir entgegen. Es ist niemand, der
Wünschte, daß Deutschland in dem bevor-

J löi,. stumpfe siegen möge. Es ist aber auch möglich,
^ zuu; haben, dann aber heißt es mehr als je

l " l und auszuharren.
*ic RUimatum <tn Belgien ging.

fy !H J Ztg ." meldet aus Brüsiel vom Montag : Don
s/r . z. / -äugte die Kriegslage inzwischen gebieterisch ein

9*/' erw" 0. ^ " h berichtete eine Sonderausgabe der ' „ Etoile
^ folgendes : Gestern abend 7 Uhr überreichte der

WAN

Wolffs Telegr .-Bur . meldet:

Deutscher Vormarsch
in Belgien.

Frankfurt a. M., 7. Aug.
Lüttich wurde von dm Dmtschm im

Sturm gmommcn.
Bon privater Seite wird uns hierzu aus Berlin ge¬

meldet, daß der Kaiser den Sieg vom Balkon verkündete.
.20000 belgische Soldaten sollen gefangen genommen sein.
Ein Zeppelinkreuzer war an der Aktion beteiligt.

Berlin,  7 . Aug. Unsere Vorhuten rückten gestern
langv der ganzen Grenze in Belgien ein. Eine unbedeutende
Truppenabteilung versuchte einen Handstreich, auf Lüttich
mit großer Kühnheit . Einzelne Reiter drangen in die Stadt
ein und wollten sich des Kommandanten  bemächtigen,
der sich nur durch die F l u cht retten konnte; ein Beiveis für
dre todesmutige Angriffslust  unserer Truppen.
Danach wurde die Stadt vollständig besetzt.

deutsche Gesandte in Brüssel v. Below-Saleske dem Minister
des 9luswärtigen Davignon ein Ultimatum im Namen seiner
Regierung . Es schlug Belgien „ein Einvernehmen vor Ve-
huss Erleichterung der Operationen Deutsch¬
lands " . Die Anfrage war auf 7 Uhr heute früh befristet.
Das las ich beim Frühstück es war gerade die Zeit . Lllso
rasch im Kraftwagen zur Gesandtschaft. Die Tatsache bestätigte
sich, und bald traf auch die belgische Antwort ein . Sie war ver¬
neinen  d. Sobald die Regierung im Besitz des Ultimatums
war , wurde der König benachrichtigt und ein Ministerrat und
Kronrat nach dem Palast einberufen . Die Beratung dauerte
bis Mitternacht , ioorauf die beiden Staatsminister Hhmans
und dau den Heuvel im Auswärtigen Amte einen Entwurf zu
einer 9lntwort aufsetzten, lieber den Enttvurf wurde in einem
zweiten Ministerrat verhandelt , der von 1 bis 4 Uhr früh
dauerte . Das Ergebnis war die Llblehnuug, wie oben berichtet.
Mas nun ? Lassen wir das Raten über die großen Dinge und
beschäftigen wir uns nur mit den eigentlich belgischen. In¬
zwischen war die Stimmung rasch ausgesprochen
deutschfeindlich  geworden . Der Abbruch der diploma-
tifthen Beziehungen stand bevor, der Gesandte erwartet ? seine
Bässe. Alan erzählte , in dem nächtlichen Ministerrat hätten
Versicherungen Englands den Ausschlag gegeben, und als ich
nachmittags Brüssel verließ , war schon angeschlagen, England
werde sofort 100000 Mann in Antwerpen landen lassen. Bei
der Mobilmachung hat die belgische Regierung vorgesehen,
daß im äußersten Faft das Ministerium mit seinen Amtsstuben
sowie die beiden Kammern nach Antwerpen Verlegt werden ; für
leiftere Iverden zwei Theater hergerichtet . König Sllbert hat
gleich narb dem deutschen Ultimatum das Oberkommando über
seine Armee übernommen.

Bom belgische« Kriegsschauplatz.
Aachen,  6 . Aug. Auf dem belgischen Kriegsschau¬

platz geht alles n a ch W u n s ch. Ernsthafte Kämpfe haben
bisher nicht stattgefunden. Die Belgier zogen sich hinter die
Maas zurück.

Pie Stimmung in Hallmrd.
In Holland herrscht große Zuversicht in die Achtung der

Neutralität von Seiten Deutschlands, weniger von Seiten
Englands . Die Behörden sowohl ioie die Bevölkerung Ver¬
halten sich gegen die noch zahlreich durchziehendenDeutschen
sehr freundlich. Der Bahnverkehr ist schwierig.

Revslutiou iu Russisch-Polen.
Berlin,  7 . Aug. Die heute in Berlin eingetroffene

Lemberger Zeitung „Kurher Lwowski" vom 4. August mel¬
de/ hiesigen Mittagsblättcrn zufolge, daß Reisende, die aus
Russisch-Polen nach Galizien gekommen sind, folgendes er¬
zählen : In Czenstochau kam es vor der Besetzung durch die
Preußen zu heftigen Straßcukämpftn zwischen Arbeitern
und Kosaken, bei denen es viele Tote und Verwundete gab.
In Sosnowice hatte die russische Regierung die Mobilisa¬
tion ausgeschrieben, es stellte sich aber kein Wehr¬
pflichtiger,  im Gegenteil, die 40000 Arbeiter or¬

ganisierten einen Aufstand  und trugen in einem
Kampfe mit den Kosaken den Sieg  davon . Die Russen
zogen ,ich zurück und sprengten das Elektrizitätswerk in
die Lust, das den ganzen Bezirk versorgt. In der Nähe von
Warschau sprengten die Arbeiter ein großes
Magazin  in die Luft , das Lebensmittel und Munition
inr Werte von 7 Millionen Rubel enthielt . Nichts ist von
dem Magazin übrig geblieben. Der Warschauer Korrespon-
deilt der Zeitung „Wielkopolanin " meldet, daß die R u sse n
ihre Kanonen aus Warschau heraus indiezweiteVer-
teidigungslinie gebracht  haben . Der Einfluß der
russenfreundlichen Partei sei inr Sinken . Deutsche und
Oesterreicher könnten Warschau, ohne Wiederstand befürchten
zu müssen, einnehmen, weil das Volk nicht an einer Ver¬
schlechterung, sondern an eine Verbesserung seiner Lage da¬
durch glaube. Rußland sei der eigentliche Feind des pol¬
nischen Volkes.

Im besetzten rnsstschen Gebiet.
In Berlin riefen Zeitungsverkänfer , als die Nachncht von

der Besetzung der ersten russischen Städte eintraf : „Erster Sieg
der Deutschen ! Vier russische Städte eingenommen !" Nun,
„eingenommen " ist nicht der rechte Ausdruck, die Städte wurden
ohne besonderen Kampf besetzt. Es handelt sich bei diesen Er¬
eignissen nur um die Grenzvorfälle , die dem eigentlichen Auf-
marich vomuszugehen pflegen . Kalisch trägt den echten Typus
der russischen Grenzstadt . Kleingewerbe und Landwirtschast
überwiegen in der erwerbstätigen Bevölkerung . Man hat wenig
bisher von Kalisch gehört, das jetzt zum größten Teil in Schutt
liegt, nachdem die abziehenden Russen es in Brand gesteckt
hatten . Das gleichfalls von den Deutschen besetzte Ezenstochau
ist dagegen in der ganzen flämischen Welt hochberühmt. Das
Kloster Czenstochaû beherbergt ja „die schwarze Mutter Gottes"
um die sich allerlei Legenden ranken , und die den G -genstand
vieler Wallfahrten bildet . Ueberaus kostbar ist der Juwelen,
schmuck des Muttergottesbildcs . Allerdings ivurde dieier vor
drei Jahren arg geplündert , nur weitgehende Opferimckiakeit
erietzte den Schaden.

.. . ® ie  Landschaft der von unseren Truppen besetzten Gwiete
ftr, abgesehen von Czenstochau, einförmig . Weit dehnt sich das
Oiuujiflub, ab und zu durch Wälder unterbrochen . Die Dörfer
Eid klein und bestehen meist aus geringwertigen Lehmkrten.
Meist wird polnisch gesprochen, doch auch viel deutsch, da in
Fnedenszeiten der Grenzverkehr reger ist, als man gi-mein-
hin glaubt.

Berlin,  6 . August. Das Gefecht bei Soldau , das zur
-Vernichtung  einer Brigade  der angreifeuden Kaval-
lcriedivision  und zu weiteren Verlusten der zurück-
gehenden Teile bei Neidenburg führte , kostete auf deutscher
Scite 5 Tote und 18 Verwundete. — Die Grm ' sckut' -
Mächte , deren für die deutschen Truppen erfolgreicher" Aus¬
gang bereits gemeldet wurde, sind in Petersburg durch folgend-
den Tatsachen ividcrsprechcnde Telegramme veröffentricht wor¬
den : Die Avantgarde unserer Truppen überschritt vom Gou¬
vernement Suwalki aus die Grenze, ohne Widerstand zu finden.

Bsm serbischer» Kriegsschauplatz.
Wien,  6 . 9!ugust. Zu dem gestrigen Artilleriekamvf bei

Beigran wird noch berichtet : Am 4. August 9 Uhr vormittags
/,// / Momtor Krosös zu einer Rekognoszierungsfahrt aus
Pmtzlich eroffneten serbische Geschütze, wie sich alsbald heraus-
ste.Te, eine moderne Schnellfeuerbatterie aus den Belgrade-
^cstungswerken , eine heftige Kanonade . Schon schlugen einige
VMtresfer in den Monitor  ein , ohne glücklicherweise
sehnen anzurichten , als unsere Landartilleric in den Kampf
mugriss und die feindliche Artillerie  balv zum
schweigen brachte.  D -er Monitor kehrte hierauf ohne
weitere Bclästigimg zu seinem Slufstellungsplatze zurück. Um
4 Uhr nachmittags liefen mehrere österreichische Kriegsschiffe
anS'^dnrunter auch der Kckösös, um die Versuche der Verteidiger,
die Schäden an den Befestigungen und Deckungen auszubessern'
zu vereiteln . Das Feuer der Schiffsgeschütze fand nur schwach-
Gegenwehr , richtete an den Festungswerken , namentlich der
oberen Festung , aufs neue g r o ß e n S cha d e n an und ivandte
s-ch auch gegen die Infanterie , die in festen Chjekten zunächst
dein Ufer flute Deckungen fand . Um 6 Uhr nachmittags traten
d,e Monitore die Heimfahrt an , ohne einen Verlust oder eine
Havarie erlitten zu haben . Nachts wurden wiederholt Dckona-
t'amen hörbar , die im Verein mit zeitiveiligem Feu -rscheia
den Schluß zuließen , daß in der Festung bedeutende Munitions-
Vorräte durch die Beschießung in Brand geraten sind. In den
Weingärten von Semlin wurden acht feindliche Spione dabei



Betreten, wie sie durch Lichtsignale die Stellung unserer Ge-
srl'ütze zu verraten suchten. Sie wurden insgesamt sestge-
nam men und der verdienten sta n d r e cht l i che n Reh nn b-
Inns  zugeführt. An der übrigen Front an der Donau, Save
und Trina hat sich nichts Neues zugetragen.

Oesterreich-U«gar«s Kriegserklärung
ä « Rt ' tzlarrd.

Berlin,  6 . August. Die österreichisch-ungarische Re¬
gierung hat der deutschen Regierung mitgeteilt, Botschafter
Szaharh in Petersburg sei beauftragt, der russischen Regie¬
rung zu notifizieren, daß Oesterreich-Ungarn angesichts der
drohenden Haltung Rußlands im Konflikt mit Serbien , sowie
im Hinblick auf den Kriegszustand mit Deutschland, sich seiner¬
seits als im Kriegszustand mit Rußland befind¬
lich  betrachte. — Dem russischen Botschafter Schebeko  in
Wien sind die P ä sse zu ge ste l l t worden. Der österreichisch-
ungarische Botschafter in Petersburg Szaparh  wurde ange¬
wiesen, seine Pässe zu fordern und womöglich noch heute Ruß¬
land zu verlassen.

Därrrmmk neutral.
Kopenhagen,  5 . Aug. Die dänische Regierung be¬

schloß im heutigen Staatsrat , anläßlich des Krieges zwischen
Deutschland und England eine Neutralitätserklärung ab-
zugeben. Nachdem bereits im dänischen Teil des Sunoes
die Minensperre  erfolgte , wurde beschlossen, im Großen
Belt und im dänischen Teil des Kleinen Belt Minen
auszulegen,  um zu Vermeiden, daß sich die Kriegs- -
operationen auf die dänischen Gewässer ausdehnen, und um
die Verbindung zwischen den dänischen Landesteilen anf-
rechtzuerhalten . Außerdem wurde beschlossen, den zweiten
Teil der Sicherungsstärke  auf Fünen und Jütland,
sowie den zweiten bis einschließlich achten Jahrgang der
Mannschaft von Seeland , Laaland und Falster einzu-
" ^rufen.  Die Einberufung der Sicherungsstärke ist nicht
^.eichbedentend mit Mobilisierung.

Aegypten neutral.
.̂ onbon (über Kopenhagen), 6. Aug. Nach einer Llohd-

tnetbnng aus Alexandria ist bie Ausfuhr  von Nahrungs¬
mitteln ' aus Aegypten verboten  worden. Aegypten erklärte
seine Neutralität.

Die Treue der Ruthenen.
Wien,  6 . Aug. Der Ukrainische Verband der ruthe-

n i sche n A b g e o r d n e t e n in der Bukowina richtete einen
Aufruf an sämtliche ruthenischen Gemeinden in der Buko¬
wina , in dem zur Bezeugung der Solidarität des ukraini¬
schen Volkes mit Kaiser und Reich aufgefordert wird.
Der Ausruf besagt : Kaiser und Vaterland rufen uns gegen
Serbien . Unsere erprobte unerschütterliche Treue wird kei¬
nen Augenblick dadurch ins Wanken gebracht, daß Serbien
sich an die Ukrainer als slawische Brüder anbiedert . Jedes
slawische Volk, das serbische oder ein anderes , zerreißt jede
Kulturgemeinschast mit uns , solange Mord und Verbrechen
der Leitstern seines Handelns ist. Nach einer wechselvollen
Geschichte, in der die Unterdrückung gerade durch
Slawen Blutspnren bei uns zurückließ,  brachte
uns Ukrainer in Oesterreich das Schicksal unter das
Szepter eines gütigen Monarchen und einer
edlen Dynastie.  Unter dem Schutze der Verfassung
Oesterreichs gehen wir einer ruhigen Entwicklung zur Wohl¬
fahrt und zum Glücke unserer Nation entgegen und wollen
deshalb freudig gemeinsam mit den anderen Völkern dieses
schönen Reiches jedes Opfer bringen für den Kaiser und
die glorreiche habsburgische Monarchie.

Französische Roheiten.
Wien,  5 . Aug. (Korr.-Bureau.) Nach einer an amtlich?r '

Stelle aus Paris eingetroffenen Nachricht mutzten die Beamten
des österreichisch - ungarischen Generalkvusnlats
in die österreichisch-ungarische Botschaft flüchten, da bie Poli¬
zei den Ausschreitungen der fanatisierten Menge  nicht
entgegentrat. Die Blätter betonen, die Monarchie werde die
Interessen ihrer Bürger im Auslände auch gegen Frankreich
zu wahren wissen. — Wie der „Pester Lloyd" meldet, demon¬
strierte in Trouville die Bevölkerung gegen eine vornehme un¬
garische Familie, die dort eine Billa besitzt. Man verfolgte
sie bei der Abreise und während der Fahrt zum Bahnhof mit
Schimpfworten.

Kriegsminister Lord M1che«er.
London (über Kopenhagen), 6. Aug. (W. B .) Feldmar¬

schall Lord Kitchener  ist zum K ri  e g s m i nist  e r ernannt
worden. Asquith trat von diesem Posten zurück, behält
jedoch das Amt des Premierministers.

Die Plane Japans.
Tokio,  6 . Aug. Japan beabsichtigt zunächst nicht eine

militärische , sondern die wirtschaftliche Ausbeutung des
europäischen Konflikts . Hier wurde bekannt, daß Amerika
seine Flotte in Ostasien verstärkt habe.

Krieg ,»«d Bolksernährnng.
Der Badische Gauverband gegen den Alkoholismus

(Vors. : Eisenbahndirektor a. D. de Terra in Freiburg i. B .)
hat an den Reichskanzler die dringende Bitte gerichtet, im
Interesse der Bolksernährnng unverzüglich veranlassen zu
wollen , daß in sämtlichen deutschen Bundesstaaten die Ver¬
wendung von Kartoffeln und von Getrerde
aller Art zur Herstellung von Spiritus und alkohol¬
haltigen Getränken  für die Dauer des Krregsznstan-
des verboten  wird.

Kriegsfreiwillige.
Berlin,  6 . Aug. Die Zahl der Kriegsfreiwilligen in

Berlin soll, wie das „Berl . Tgbl ." mitteilt , bereits 80000
betragen . Die Meldebnreans können sich, wie auch im
übrigen Deutschland, des Andranges der Kriegsfreiwilligen
kaum erwehren . In München haben sich bis jetzt bereits
30000 Freiwillige zum Kriegsdienst gemeldet.

Für die Familie «.
Berlin,  6 . Aug. Zur Fürsorge für die zurückgeblie¬

benen der zum Heeresdienst einbernfenen Arbeiter , welche

in Reichs- oder preußischen Staatsbetrieben ständig beschäf¬
tigt waren , soll nach einer Vereinbarung der beteiligten
Verwaltungen den Angehörigen bis ans iveiteres der Lohn
der Einberufenen in folgender Weise sortgewährt werden:
a) der Ehefrau je nach Bedarf bis zu 25 Prozent des Lohnes,
b) jedem Kinde unter 15 Jahren je nach Bedarf bis zu
6 Prozent des Lohnes, im ganzen für alle höchstens dre
Hälfte des Lohnes. Die Bezüge der einzelnen werden unter
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse und der Hohe
der Löhne bemessen werden.

Ei « alter Hlmdege « .
Berlin,  6 . August. Das „Berliner Tageblatt" meldet

aus Königswusterhausen: Ein 78jähriger  früherer Bank¬
beamter, der den Krieg von 1870/71 als Feldwebel mitgemacht
bat, meldete sich freiwillig zur Fahne.  Seinem Wunsche,
mit in den Krieg zu ziehen, konnte nicht entsprochen werden.

Falsche Gerüchte'.
Frau N i ko l a i , die Frau des Wirtes zum Landsknecht

in K o che m , von dem ein Telegramm des Wolsf-Bureaus
gemeldet hatte , daß er und sein Sohn versucht hatten , den
Kochemer Tunnel zu sprengen, teilte der „Köln. Ztg . selbst
am Telephon mit , daß alle über ihre Familie ausgestreirten
Nachrichten durchaus auf Unwahrheiten beruhten , « re seren
treue Deutsche, ihr Sohn , der angebliche Hochverräter, drene
bei den Pionieren in Straßburg , und es ser rhnen allen
tief schmerzlich, daß ihr ehrlicher Name mit eurem abscheu¬
lichen Verbrechen in Verbindung gebracht worden >er.

Bekanntmachung.
Alle An- und Abmeldungn von Kurgästen sind sofort

im Büro dcs Kursaales zu bewirken. [3460
Nad Em -d, den 6. August 1914.

_ Lis KurkomsmMon.

Smrttiits-Kchrlmrjus
des„Noten Kreuzes" in Bad Ems.

j Beginn: Samstag , de« 8. August 1914,
nachmittatzs4 Uhr im hiesige« Kirrsaal.

Teilnehmen kann nur:
t . wer das 17. Lebensjahr überschritten hat.
2.  sich zur Krankenpflege und Krankenwartung verpflichtet.

Diese erfordere hauptsächlich die Versorgung der Kranken
mit Nahrung, die Reinhaltung der Krankenzimmer, Betten,
Wäsche und Geräte, sowie der Kranken selbst.

Es muß darauf aufmerksam gemacht werden, daß für de»
Dienst in den in Bad Ems einzurichtenden Re¬
serve - Lazaretten  keinerlei Entschädigung , auch nicht
freie Wohnung und Verpflegung in Aussicht gestellt werde»
kann, da hierfür keine Mittel vorhanden sind.

Die Namen derjenigen Damen, welch: sich zum Dienst f ü rs
Feld und Etappengebiet  gemeldet haben, werden an
die zuständige Stelle weiter gegeben werden.

M ü n che n , 6. Aug. Ein Chauffeur , der auf derr Ruf
eines Militärpostens nicht hielt , wurde erschossen.

Die Voss Ztg " meldet aus Dresden : Dr . Pa allen,
Stabsarzt ' zu Pirna und Schwiegervaterdes sächsischen Staats¬
ministers Dr. Beck, stürzte gestern mit seinem P ' wd, so daß
der Tod eintrat . r , , ,

Sei Großenhain  wurde gestern der Gardelandwehr¬
leutnant Georg Wolf b. Tümpling , der mit seinem Auto¬
mobil ans Anruf eines Postens nnbegreiflicherwerse nrcht
hielt , von diesem instruktionsgemäß vom Automobil her¬
unter  g e s cho sse n. Er ist t o t . Der Chansfeur wurde
verletzt.

Ans Mgd EMS und AMgSgeno-
Bad EmS,  der , 8 . August 1934

e Die Liebestätigkeit für unsere braven Truppen hat
allenthalben schon in weitenr Umfange eingesetzt. Auch
ans hiesigem Bahnhof werden die durchreisenden Kweger
von Damen des Vaterländischen Franenvereins rerchlrch be¬
wirtet Welche Anerkennung diese liebevolle Anfmerksam-
keit bei jenen findet, zeigt n. a. folgende gestern hier ern-
gegangene Karte : Feldkarte Bad Ems , Bahnhof . Den Gebern
besten Dank. Die drei lustigen Sachsen von Halle. . Es ser
noch bemerkt, daß — da viele Personen ihre Liebesgaben
an die Soldaten selbst überreichen wollen — dies sertens
bet Militärbehörde aus gewissen Gründen nicht gewünscht
wird . Es möge sich deshalb niemand irgendwie belerdrgt
fühlen, wenn das von ihm Gespendete an obigen Verein
abgegeben werden muß.

t. Frcmdenkiste und Konzertprogramm erschemen brs
auf weiteres nicht mehr. ^ , ,

« 2500 Zivilpersonen aus dem Festungsbererch von
Metz werden in den nächsten Tagen hier einguartiert werden.
Es ist dies eine in Kriegszeiten übliche Maßnahme , die Be¬
völkerung von den Grenzsestnngen znrückznziehen. Dre
Kosten dieser Einquartierung trägt die Militärbehörde resp
die Stadt Metz.

^ Die Liebestätigkeit zeigt sich auch hier in schönster
Weise" Wie wir hören, hat Herr Ingenieur Scherrer 50 Betten
inkt. Pflege für die Verwundeten dem Roten Kreuz zur Ver-
sügung gestellt.

* * *

e Aufhalten von Kraftwagen . Um jedes Mißverständnis
zu vermeiden, sei hiermit darauf hingewiesen, daß die Beob¬
achtern« resp. das Aufhalten der Kraftwagen verschärft  wor¬
den ist' Lediglich das Aushalten von Autos, in denen Offiziere
und Kuriere sitzen, soll unterlassen werden, da hierdurch die
Nachrichtenübermittelung innerhalb unseres Heeres Schaden
lelen kann.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 8. August 1914.

d Felbgottesdienst . Für die gesamte Garnison fand
gestern auf dem Kasernenhose ein Feldgottesdienst statt. An
der erhebenden Feier nahmen Magistrat, Stadtverordnete und
Einwohner teil. Rach Gesängen beider Konfessionen hie,len
die beiden Garnison-Pfarrer , Pfarrer Hannappel und Schwarz
Ansprachen, die einen mächtigen Eindruck hinterließen.

d Die OPferwilligkcit und Unterstützung Wn allen
Seiten ist geradezu bewunderungswürdig . Die Firma
Martin Fuchs, hier , hat den eingezogenen Arbeitern einen
Betrag Vvn je 25 Mark eingehändigt und unterstützt deren
Familien mit Lebensmitteln . Die Verwaltung des Fachinger
Brunnens gab jedem eingezogenen verheirateten Arbeiter
30 Mark und den ledigen 10 Mark . In allen Schulen fanden
große Feiern statt , an deren Schlüsse die Lehrer die älteren
Jahrgänge aufforderte , unter ihrer Führung sich bei Ernte¬
arbeiten in der Umgebung zu betätigen . Die Zöglinge des
Jsr . Kinderheims, hier, sind schon seit einigen Tagen beim
Einbringen der Ernte bei hiesigen Landwirten tätig.

Au unsere Inserenten!
Wir bitten , Anzeigen für unsere Zeitung recht früh -̂

zeitig am Tage anszugeben, da unbestimmt ist, mit welchen
Zügen die Zeitung zum Versand kommt.

Veranwortlich für wwSchristleitüng :' P . Lange, Bad Ems.

Der Vorsitzende
vom Zweigverem des Roten Kreuz.

San .-Rat Dr . Reuter ._ ^
"KaM WÄrî SÄule tu Bad Ems.

Alle Schüler der Kaiser Frudrich -Schüle von über H
Jahren , die bei dm Erniea :beiten helfen wollen, werden
h'ermit auiaesorderr, sich sofort auf dem Rathanse zu melde».
3465s _ I . V : Fcisiko rn. _

Sichert die Ernte!
An die deutsche Jugend!

Deutsche Jugend ! Euere Väter, Euere Brüder ziehen in*
Feld ! Sie schützen die deutsche Heimat und die deutsche Ehre.
Noch ist Euer Körper den ungeheuren Anstrengungen ei»^
Fcldzngs nicht gewachsen, aber Euere Seele glüht im A»g'̂
denken aller glorreichen Helden der Tat und der Selostauft»
opsicrnng, die dem Schoße der Nation entsprossen sind in den
Jahrhunderten und bis in diese entscheidende Stunde . Und 3#*
habt Euere Muskeln geschmeidigt und gestählt auf dem Tukw
Platz, im Spiel , im Wandern, im Sport . Euer Herz glüht
auch Eueren Leib und Eueren Geist dem Dienste des Vate^
landes zu weihen.

Das Vaterland braucht Eure Kraft!
Die Schlagfertigkeit unseres Heeres und die Möglicĥ '

den Kampf bis zum siegreichen Ende durchzuführen, hängt vA
allem davon ab, daß Deutschland sich selber ernährt.

Eure erste Aufsabe ist zu löse« !
Ihr habt ans Eueren Wanderungen durch die Felder de)

Heimat gesehen, daß in diesem Jahre die Saat herrlich «uk
geschossen ist. Eben soll die Ernte eingebracht werden, abck
die kräftigsten einheimischen Arme werden in diesem AugenbM
der Landwirtschaft entrissen und Tausende fremder Landarbeit-
sind in ihre Heimat zurückberufen. Mit bangem Zweifel srog^
die Landwirte: Wer soll die Ernte einbringen? Gebt iW
die Antwort : Wir werden Euch helfen! Keine Aehre, kein
keine Kartoffel, kein Apfel dieser Ernte darf Deutschland vc'
loren gehen! Kein Rind, kein Schwein, kein Huhn soll ^
eilig geschlachtet werden, weil Ihr die Arbeit nicht «w
bewältigen könnt! |

Deutsche Jugend!  Wenn Ihr diese Arbeit 111
Gewissenhaftigkeitund mit Ernst verrichtet, dürft Ihr st»»
sein in dem Bewußtsein: Auch ich leiste Deutschland einen ^
erschlichen Dienst, auch ich kämpfe zur Rettung und zum S'
des Vaterlandes.

Hinweg von der»Straße , auf zur Arbeit'.
Frankfurt a. M., den 2. August 1914. ,(i

Prof . Dr . Paul Collis cho nn . Bartm a n n - Liidi^
Präsident der Landwirtschaftskammer für den RegierungsbA

Wiesbaden, Königl. Landes-Oekonomierat. _ -
* * * „[

Erntehelfer sowohl, wie auch Landwirte, die Hilfst
nötig haben, wollen sich beim Bürgermeisteramt melde».

Diez, den 6. August 1914.
Der Bürgermeister

Gute
Speisekartoffel!!

heute etngetroffen, empfiehlt
M. Oppenheimer,

Bad Ems. [3466
umma — timm ..

Heute eingetroffcn Kartoffel«
Pfd. 6 Pfg., Bohne « 1b Pfg.,
alle Gemüse, Gurke«, Obst
und Salat liefert billigst [3i6S

Fr. Kapp, Bad Ems.

Kräftiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.
3455] Park Villa , Bad Ems.

Gut empfohlenes
Hausmädchen

gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Näh. Exp. der Ems. Ztg. [3432

Tüchtiges Hausmädchen
für sofort gesucht. (3427
Hotel Goldnes Faß, Bad Ems.
Ei« tüchtiges Mädchen
sofort gesucht. (3426
Grabenstraße 14 . Bad Ems.

Schöne Pfirsiche lö
pr. Pfd. 20 Mg. empfiehlt!

R. Wichtrich Bad

Junge Gänse„
zu verkaufen. »,
Pfahlgrabr « » , BadI «̂

Kirchliche Nachricht
Dansena «.

Evangelische Kirche. §■
Sonntag, 8. August, 9. ©•
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: Mattd. 14. 22- 34.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre

Rasta« .
Evangelische Kirche, ft

Sonntag, 9. August, 9.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pst-LF
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pst
Christenlehrem. d. cetbl- 4 V 1
Die Amtshandlungen

Psr. Kranz.
Diez.

Katholische Küche. ,
Sonntag, den 9. A»Ä"§,kft

Morgens 7-/- Uhr:
Morgens9-/. Uhr: Vot'v°[' {(i
Erstehung des Sieges »

Waffen. V
Nachmittags2 Uhr:

allgemeiner



Matt
für t>ea

U«terlah«-Krers.
Amtliches Stattfürdic Sekanntmachunge«des Saudratsamtes«.desAreisausschusses.

Tägliche Keitage zur Dir?« med Gmftr Iritnng.
Preise der,Anzeigen:

Lir rinfp- PeLitzeLr oder deren Raum LS Pfg-,
RekramezsAe5V Pfz.

AnSgaSestrAe«:
I « Diez : Rosrnstraß« M°
In TmS : RZmrrstraße SS.

Druü und Verlag von tz. Ehr. ©smases,
TmS und Diez.

Verantw. für die RedaktionP. Lange, Ems,

Nr . 183 DLeZ, Samstag den 8. August 1914 84, Iahrgaug

An das deutsche Volk!
Seit der Reichsgründung ist es durch 43 Jahre mein und meiner Vorfahren heißes Be¬

mühen gewesen, der Welt den Frieden zu erhalten und im Frieden unsere kraftvolle Ent¬
wicklung zu fördern.

Aber die Gegner neiden uns den Erfolg unserer Arbeit. Alle offenkundigen und heim¬
lichen Feindschaften von Osten und Westen, von jenseits der See haben wir bisher ertragen
im Bewußtsein unserer Verantwortung und Kraft.

Nun aber will man uns demütigen. Man verlangt, daß wir mit verschränkten Armen
zusehen, wie unsere Feinde sich zu tückischen Uebersällen rüsten. Man will nicht dulden, daß
wir in eutschloffener Treue zu unserem Bundesgenossen stehen, der um sein Ansehen als Groß¬
macht kämpft und mit dessen Erniedrigung auch unsere Macht und Ehre verloren ist.

So muß denn das Schwert entscheiden.
Mitten im Frieder; überfällt uns der Feind!
Darum auf zu den Waffen! Jedes Schwanken, jedes Zögern wäre Verrat am

Vaterland. Um Sein oder Nichtsein unseres Reiches handelt es sich, das unsere
Väter sich neu gründeten; um Sein oder Nichtsein deutscher Macht und deutsKs«
Wesens.

Wir werden uns wehren bis zum Letzten Hauch von Mann und Roß, und
wir werden diesen Kampf bestehen auch gegen eine Welt von Feinden.

Noch nie ward Deutschland überwunden, wenn es einig war.
Vorwärts mit Gott, der mit uns sein wird, wie er mit den Vätern war.
Berlin , 6. August 1914.

« ilhelm.



J .-Nr . 3315. Diez,  den 6. August 1914.
Bekanntmachung.

Kriegsaushebung
der Militärpflichtigen des Unterlahnkreises.

Nachstehend bringe ich die zur Bornahine des Kriegsaus-
aushebungsgeschästes im Unterlahnkrcise anberaumten Termin?
Zur öffentlichen Kenntnis.

Alle zurückgestellten Mlitärpflichtigen , die zur Dispo¬
sition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften , alle die¬
jenigen zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten , sowie
alle Militärpflichtigen , über welche noch keine endgültige .Ent¬
scheidung getroffen ist, fordere ich hiermit auf . sich im Aus¬
hebungstermin pünktlich einzufinden.

Alle Militärpflichtigen haben ihre Vorladung uub auch
den Musterungsausweis mit zur Stelle zu bringen . Militär-
Pflichtige, die sich ohne genügende Entschuldigung zur Aus¬
hebung nicht stellen oder bei Auftuf ihres Namens im Aus¬
hebungslokale nicht anwesend sind, haben schwere Strafe zu
gewärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Aushebungs-
termiue bcrhindert ist, hat ein ärztliches Zeugnis einzu¬
reichen. Das Zeugnis ist durch die Polizeibe¬
hörde zu beglaubigen , sofern der ausstellende
Arzt nicht amtlich an ge stellt  ist . Zu den amtlich
angesiellten Aerzten sind zu rechnen der Kgl. Kreisarzt , die
Militärärzte usw., nicht aber ohne weiteres die Aerzte, mit
denen die Gemeinden besondere Verträge über Behandlung
von Gemeindemitgliedern , Armen usw. abgeschlossen haben.

Militärpflichtige , die mit äußerlich nicht sicht¬
baren Krankheiten behaftet sind , haben hier¬
für ärztliche Zeugnisse  hierher vorzulegen.

Tie Kriegs -Aushebung findet nach folgendem Plane statt:
A.  In Nassau im Nassauer Hof (Balzer ) am

11. August  1914 , vormittags  8 Uhr  Musterung der
Gestellungspflichttgen der Gemeinden : Attenhausen , Becheln,
Bergn .-Scheuern , Bremberg , Dausenau , Dessighofen, Dienethal,
Dornholzhausen und Bad Ems.

am 12. August  1914 , vormittags  8 Uhr  Aushe¬
bung der Gestellungspflichttgen der Gemeinden : Geisig, Guten¬
acker, Hömberg, Kemmenau , Kördorf , Lollschied, Mllselberg,
Nassau, Obertiefcnbach, Obernhof , Oberwies , Pohl , Roth,
Schweighausen , Seelbach , Singhofen , Sulzbach , Weinähr,
Winden und Zimmerschied.

B.  In Diez im Hotel Hof von Holland am
13. August  1914 , vormittags 8 Uhr,  Aushebung der
Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Allendorf , Altendiez,
Aull , Balduinstein , Berghausen , Berndroth , Biebrich, Birlen¬
bach, Bergschwalbach, Charlottenberg , Cramberg und Diez;

am 14. August  1914 , vormittags  3 Uhr. Aus¬
hebung der Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Dörnberg,
Dörsdorf , Ebertshausen , Eisighofen, Eppenrod , Ergeshausen.
Flacht , Freiendiez , Geilnau , Giershausen , Gückingen, Hahn-
stätten , Hambach, Heistenbach, Herold , Hirschberg, Holzappel.
Holzhcim und Horhausen;

am 15. August  1914 , vormittags  8 Uhr  Ans-
hebuug der Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Jsselbach,
Kalkosen, Kaltenholzhausen , Katzenelnbogen, Klingelbach, Lan-
genscheid, Laurenburg , Lohrheim, Mittelfischbach, Mudershausen,
Nctzbach, Niedermeisen, Obersischbach, Oberneisen , Reckenroch,
Rettert , Ruppenrod , Schaumburg , Scheidt , Schießheim , Schön¬
born , Steinsberg , und Wasenbachs

Die Militärpflichtigen haben eine Stunde vor Be¬
ginn des Geschäfts  a m A u s h e b u n g s l o ka l e a n-
z u t r e t e n.

Den Militärpflichtigen wird zur Pflicht gemacht, körperlich
kein, in reiner Wüsche und nüchtern  zu erscheinen.

Tie Beaufsichtigung der Militärpflichtigen auf dem Wege
nach dem Aushebungslokale ist in erster Linie Sache der
Herren Bürgermeister.

Tie Stammrollen haben die Herren Bürgermeister mit zur
Stelle zu bringen.

Die Herren Bürgermeister haben die Vorladungen für die
Militärpflichtigen sofort anszufertigen und zuzustellen.

lieber die erfolgte Ladung der Militärpflichtigen ist mir
eine Nachweisung nach untenstehendem Muster bis zum 8. d.
Mts . bestimmt  einzureichen . Die Mlitärpflichtigen sind
jahrgangsweise ■— der älteste zuerst — und alphabetisch geord¬
net einzutragen.

Der Zivil -Borsitzende der Ersatz-Kommission
des Unterlahnkreises.

Duderstadt.

N a chw e i su n g
der aus der Gemeinde . zur Kriegs -Aushebung

vorgeladenen Militärpflichtigen.

£
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Der borgr
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unter¬
streichen)
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flichtigen

Familien¬
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beordert
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SS |*H*
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Diez,  den 7. August 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich beauftrage Sie , diejenigen Personen , die bei irgend
einem Schutzdienste Verwendung finden , anzuweisen , daß sie
ihre Militärpapiere ständig bei sich führen . Sofern Militiar-
papiere nicht vorhanden sind, haben Sie den Beteiligten
einen Ausweis nachstehenden Inhaltes zu übergeben , da¬
mit sie sich dem Kommando des Wachdienstes gegenüber
ausweisen können.

„Inhaber dieses ist der zum . Dienst be¬
orderte (Name ) aus (Wohnort ).

(Ortsname ), den . 1914)
Der Bürgermeister.

(Dienstsiegel.)
Der Landrat : Duderstadt.

J .-Nr . 3339 M . Diez,  den 6. August 1914.
An die Herren Bürgermeister«

Betrifft : Einbringung derErnte.
Nachdem alle Wehrfähigen zur Verteidigung des Vaterlan¬

des zu den Fahnen geeilt sind, ist es jetzt die dringendst ? Sorge,
die Ernte heimznbringen . Hierzu ist vor allem notwendig,
daß sich die Einwohner jeder Gemeinde gegenseitig unter¬
stützen und einer dem andern hilft , soweit es die Kräfte er¬
lauben : namentlich wird dies beim Heimfahren der Halmfrüchte
notwendig sein. Ich erwarte von den Herren Bürgermeistern
und den Herren Gemeindevertretern , — -schössen — daß sie
es sich ernstlich angelegen sein lassen, dieserhalb segensreich
für die Allgemeinheit zu wirken.

Um die baldigste Einbringung der Ernte zu erreichen, sind
von den berufenen Behörden und Verbänden Vorkehrungen da¬
hin getroffen , daß eine Zuweisung entlassener Arbeiter ans
Industrie , Handel und Gewerbe an die Landwirt ? durch di?
öffentlichen Arbeitsnachweisstellen , für den diesseitigen Kreis
der Kreis -Arbeitsnachweis in Limburg , mit den Ortsarbeits-
nachweisen in Diez, Nassau, Ems , Hahnstätten , Katzenelnbogen,
Holzappel , erfolgt . Auch die Frauen der zur Dienstleistung eiu-
gezogenen Männer können durch die öffentlichen Arbeitsnach¬
weise Beschäftigung in der Landwirtschaft finden.

Weiter haben sich in dankenswerter Weise die Schüler
der höheren Lehranstalten , die Mitglieder des Jungdeutsch-

! landbundes usw. für die gute Sache zur Verfügung gestellt.



Auch die Höchster Farbwerke stellen eine Anzahl Arbeiter
für besonders bedürftige Gemeinden zur Verfügung, die gegen
Kost und Unterkommen sowie Bezahlung der Reise (1 Pfg.
für den Kilometer) arbeiten. Den Lohn zahlen die Farbwerke.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich mit Bezug auf das
Ihnen zugegangene Extrablatt des Amtsblattes der Landwirt¬
schaftskammer in ortsüblicher Weise auf die getroffene Ein¬
richtung hinzuweisen und eine Liste derjenigen Landwirte
aufzustcllen, die Erntehelfer zu haben wünschen.

Werden Zugendliche, die ohne Entgelt nur gegen freie Ge¬
währung von Kost und Unterkommen arbeiten, gewünscht, so ist in
den Listen das ungefähre Alter, das Geschlecht, die Art der Unter¬
kunst und die zu verabreichende Kost ersichtlich zu machen.

Die Listen find nicht an die Landwirtschaftskammer, son¬
dern an den Kreisarbeitsnachweis in Limburg zu senden, wo
ein Beamter der Landwirtschaftskammer tätig ist.

Der Landrat.
Duderstadt.

Diez,  den 8. -August 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Innerhalb 24 Stunden haben Sie mir den Bedarf oder
Ueberschuß von landwirtschaftlichen Arbeitern Ihrer Ge¬
meinde anzuzueigen.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Landrat.
Duderstadt.

& V. 108. Diez,  den 6. August 1914
Bekanntmachnng.

Frauen, Jungfrauen und Männer, die sich dem Roten
Kreuz zur Verfügung stellen wollen, können sich auf den Bür¬
germeisterämtern, bei den Vorständen der Mnnnervereineu
vom Roten Kreuz in Diez, Ems und Nassau und bei dem
Vaterländischen Frauenverein in Diez, Ems, Nassau, Holzappel,
Kördorf und Singhofen anmelden. Die Anmeldungen find
sodann an den Vorsitzenden der Sektion 5 des vereinigten
Komitees der unter dem Roten Kreuz wirkenden Vereine des
Unterlahnkreises, Herrn Medizinalrat Dr. Petschull in Diez
zu senden.

Der Borsitzende
des vedei« istten Komitees der u«ter dem Roten

Kreuz wirkenden Vereine.
D u de r sta dt.

Nichtamtlicher Teil.

Bekanntmachung der Landw.-Kammer für den
Reg.-Bezirk Wiesbaden.

An die Bürgermeister sämtlicher Gemeinden des Regierungs¬
bezirkes Wiesbaden.

Unter Hinweis auf unseren Aufruf an die deutsche Jugend
haben wir zu einer zweckmäßigen Zuteilung der sich meldenden
jungen Arbeitskräfte die erforderlichenEinrichtungen getroffen
und ersuchen hierdurch die Herren Bürgermeister, uns bei
der Verteilung der jungen Leute nach Möglichkeit behilflich
zu sein.

Zn diesen! Zweck ersuchen wir die Herren Bürgermeister,
die Landwirte ihrer Gemeinde auf die Möglichkeit der Ein¬
stellung junger Leute als Erntehelfer durch ortsübliche Ve-
kanntmachnng hinzuweisen und eine Liste derjenigen Landwirte
auszustellen, die Erntehelfer zu haben wünschen. Diese Listen
sind sodann mit tunlichster Beschleunigungan das Bureau
der Landwirtschafts-Kammer in Wiesbaden, Rheinstraße 92,
einznsenden. Die Meldungen werden je nach ihrem Eingang und
je nach der Zahl der vorliegenden Anmeldungen berücksichtigt.

Die Zuteilung der Erntehelfer erfolgt nicht an die einzelnen
Landwirte, sondern an die Bürgermeisterämterund wir ersuchen
die Herren Bürgermeister, die Zuteilung sodann auf die ein¬
zelnen landwirtschaftlichenBetriebe vorznnehmen.

Die Erntehelfer werden eine Legitimation bei sich, führen.
Sofern es möglich ist, sollen die Helfer in gemeinschaft¬

lichen Quartieren (Schulen usw.) untergebracht werden. Wenn
dies nicht möglich ist, wollen die Herren Bürgermeister daraus
achten, daß bei der Unterbringung der Helfer die beifolgenden
Bestimmungen einbehalten werden.

Bestiuimimgen für die Beschäftigung jugendlicher
Erntehelfer.

1. Den Erntehelfern muß, sofern sie nicht in gemeinschaft¬
lichen Quartieren untergebracht werden, ein gesunder, sau¬
berer und nicht zu kleiner Schlafraum mit einem einfachen,
aber guten Lager angewiesen werden. Es ist je nach de:
Größe des Raumes zulässig, mehrere Erntehelfer in einen
Raum zu legen. Dagegen soll der Aufenthalt anderer Per¬
sonen in dem gleichen Schlafraum nach Möglichkeit ver¬
mieden werden.

2. Tie Landwirtschastskammererwartet, daß die Verpflegung
der freiwillig kommenden Helfer eine nach jeder Richtung
hin gute und einwandfreie sein wird. Alkohol in irgend welcher
Form darf unter keinen Umständen verabreicht werden.
Es wird empfohlen, den Erntehelfern zur Befriedigung des
Durstes in erster Linie Milch, Kaffee, frisches Obst, Fruchtsäfte
und dergl. zu geben.

8. Eine Entschädigung für die Arbeitsleistung wird von den
Erntehelfern nicht beansprucht.

4. Zur Krankenversicherungbrauchen die Erntehelfer nicht
angemeldet zu werden. Ebensowenig müssen für sie Ver¬
sicherungsmarken geklebt werden. Gegen Unfallschäden wer¬
den die Helfer nach Möglichkeit versichert.
Der Vorsitzende der Landwirtschafts-Kammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden:
Bartmann -Lüdicke.

Aufruf des Preußischen Roten Kreuzes.
Zum Schutze unserer heiligsten Güter folgen die waffen-

frohen Söhne unseres Volkes dem Rufe Seiner Majestät des
Kaisers und Königs.

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königen, unserer
Allerhöchsten Protcktorin landesmütterlicher Wunsch ver¬
einigt sich mit unserer Bitte , daß alle, denen es nicht ver¬
gönnt ist, für das geliebte Vaterland zu kämpfen, mithelfen
mögen, die Wunden zu heilen und all das Elend zu lindern,
das die bevorstehenden Kämpfe herbeiführen werden.

Getreu seinen Ueberlieserungen, wird das Preußische
Rote Kreuz auch in dieser ernsten Zeit all seine Kräfte ein-
setzen. Seine Mitglieder wollen wetteifern in treuer , un¬
ermüdlicher Hingebung bei Unterstützung des staatlichen
Sanitätsdienstes und in festem, einigem Zusammenstehen bei
Erfüllung ihrer Pflichten.

Die ganze opferfreudige Nächstenliebe, die Gott in die
Herzen der deutschen Frauen und Jungfrauen gelegt, soll sich
im Roten Kreuz betätigen , und der eiserne Wille seiner
Männer wird sie auch in den schwersten Stunden zu höchster
Hilfeleistung befähigen.

Alle heißen wir willkommen, die sich zu persönlicher
Betätigung uns anschließen oder uns unterstützen wollen
durch Gewährung von Geldspenden und Materialgaben zum
Besten der Deutschen Kriegsmacht zu Land und zu Wasser.

Denn reiche Mittel , vor allein an Geld, sind erforder¬
lich, um unsere Aufgaben erfüllen zu können. Aber schnell
ist die Hilfe nötig ; doppelt gibt, wer rasch gibt . Wir ver¬
trauen fest aus den oft bewährten Opfersinn unseres Volkes.



Me M atetialgaben bitten tun ; beit <3ammelftelten
des fRoten  Kreuzes in den Provinzen und in Berlin zu über¬
weisen.

Geldspenden nehmen an : die Schatzmeisierkasse des
Centralkomitees des Preußischen Landesvereins vom Roten
Kreuz (Königliche Seehandlungshauptkasse ), Markgrafen-
straße 38, die Schatzmeisierkasse des Vaterländischen Frauen¬
vereins , Hauptvereins , (Bankhaus F . W. Krause und Co .,
Berlin , Leipziger Straße 45), sowie alle Reichsbankanstalten.

lieber die Gaben wird öffentlich Quittung geleistet
werden.

Berlin,  den 2. August 1914.
Das Centralkomiteedes Preußischen

8andesverei «S vom Rote» Kreuz.
(Am Karlsbad 23.) Der Vorsitzende: v. Pfuel.

Der Borstand des Baterläudischen
Frauen-Berems (Hauptverein).

(Wichmannstr. 20.) Die Vorsitzende: Charlotte Graf
v. Jtzenplitz.  Der Schriftführer: 0r . Kühne.

. Briefe mit ßuftctCungviufuube unb ißoftnactinafjmefenbungen
I sind von der Beförderung durch die Feldpost ausgeschlossen.
! Pribatpäckereien nach dem Heere werden bis auf weiteres gegen
j die sonst üblichen Portosätze noch angenommen . Zur Förderung
j des Abgabegeschäfts ist es jedoch notwendig , daß diese Sen-
S Lungen frankiert zur Post gegeben werden.

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts . Kraetke.
Aussichtslose Gesuche.

Berlin,  6 . Aug . Gesuche von Firmen und Händ¬
lern umBeförderungvon Gütern  jeder Art treffen

: in so großer Zahl bei den Militäreisenbahnbehörden ein,
! daß ihre Beantwortung für die Zukunft unmöglich ist. Der
j Telegraph würde sonst derart überlastet werden , daß die Be-
! sörderung der wichtigsten Staatsmilitärtelegramme dar-
j unter leiden würde . Es wird nochmals dringend gebeten,
: von derartigen Gesuchen , weil sie vorläufig aussichtslos
: sind , Abstand zu nehmen . Sobald die Möglichkeit zur Be-
j förderung der Güter wieder vorliegt , werden die nötigen

n . Anordnungen rechtzeitig ergehen.

FeldpostseuduAgen arr die Augehösigeu
des Heeres rrrrd der Marise.

Für Feldpostsendungen in Privatangelegenheiten an die ;
Angehörigen des Heeres und der Kaiserlichen Marine gelten i
während ves mobilen Verhältnisses nachbezeichnete Portobrr - !
günstigungen : i

1. Portofrei  werden befördert : a) gewöhnliche Briefe
bis zum Gewicht von 50 Gramm !, b) Postkarten und c) Geldbriefe
bis zum Gewichte von 50  Gramm und mit Wertangabe bis zu !
150 Mk. j

2. Portoermäßigungen:  Das Porto beträgt für -
a) gewöhnliche Briefe über 50 Gramm bis 250 Gramm schwer j
20 Pfg ., b) Geldbriefe über 50 Gramm bis 250 Gramm schwer ;
und mit Wertangabe bis zu 150 Mk. 20 Pfg ., c) Geldbriefe bis !
250  Gr . schwer mit einer Wertangabe von 150—300 Mk. 20 Pfg., !
uker 300— 1500 Mk. 40 Pfg ., d) Postanweis . über Beträge bis zu !
100 Mk. an die Angehörigen des Feldheeres und die Besatzungen \
fcn- zu den Seestreitkräften gehörigen Kriegsschiffe usw. 10 Pfg . \

Zu den Angehörigen des Heeres zählt auch das auf dem
Kriegsschauplatz in der freiwilligen Krankenpflege zur Ver¬
tuend nng kommende Personal a) der deutschen Landesvrreiae
tum. Roten Kreuz und der mit ihnen Verbündeten Vereine sowie
der Ritterorden — Johanniter -, Malteser -, St . Georgs -Ritter

b) derjenigen Vereine , Gesellschaften usw. die auf Grund
des Gesetzes zum Schutze des Genfer Neutralitätszeichens vom
22. März 1902 (Reichs-Gesctzbl. 1902 Nr . 18) von dem zustäu - j
digen Kriegsministerium zur Unterstützung des Kriegssanitäts - S
bleustes durch besondere Bescheinigungen zngelassen sind.

Sendungen die rein gewerbliche Interessen der Absender !
oder der Empfänger betreffen , haben auf Portovergünstigung !
keinen Anspruch und unterliegen daher dem gewöhnlichen, !
tarifmäßigen Porto . Das Porto  muß stets vorausbezahlt
werden. Unfrankierte oder unzureichend frankierte portopflich¬
tige Sendungen werden nicht abgesandt . Tie Aufschrift
der Feldpostsendungen muß den Vermerk „Feldpostbrief " ent-
balten und genau ergeben, zu welchem Armeekorps , welcher
D .visivn, welchem Regiment , welchem Bataillon , welcher Kom¬
pagnie oder welchem sonstigen Trrchventeil oder Kriegsschiffe
der Empfänger gehört sowie welchen Dienstgrad und welche
Dienststellung er bekleidet. Formulare zu Feldpostkarten wer¬
den bei den Postanstalten sowie den amtlichen Verkaufsstellen j
für Postwertzeichen an das Publikum verkauft werden . Einst - j
weilen können die gewöhnlichen ungestempelten Vostkarten-
svrmulare Verwendung finden . Bei denselben Stellen werden
auch Formulare zu Feldpostanweisungen an die Angehörigen des
Feldheeres , mit Freimarken zu 10 Pfg . beklebt, zum Verkauf
sür den Betrag der Freimarke bereitgehalten werden . Zn Post¬
anweisungen an die Besatzungen der Kriegsschiffe sind die ge¬
wöhnlichen Formulare zu benutzen. Einschreibsendnn-
g r n in andern als Militärdienst -Angelegenheiten , Postaufträge,

Koggen «. Achen
kann gegen Zahlung der höchstem Markt¬
preise angefahren werden.

Mnberger NMle
Niederlahnstein.

Hafer Ankauf.
Wir sind von der Militärbehörde zum kommissions¬

weisen Ankauf von Hafer beauftragt. Wir bitten dringend,
im Allgemeinen Interesse uns sämtliche Vorräte zu über¬
lassen. Wir zahlen die höchsten von der Behörde festgesetzten
Preise. Falls Fuhrgelegenheit nicht vorhanden ist, holen
wir die Bestände ab. Wir bitten um Unterstützung der
Behörden insbesondere der Herren Bürgermeister auf dem Land.

Marti « Fuchs G. m. b. H.
Diez, Tel.-Nr. l , Coblrv), Tel.-Nr. 33,

Oberlahnstein. Tel.-Nr. 287. (3443

Bckamitmlichung.
Durch den Eintritt der meisten der hiesigen Pflichtfeuerwehr

angehörigen Mtglieder in die Armee haben von jetzt ab
Alle  am Platze verbliebenen Pflichtfeuerwehrpflichtigen ohne
Ausnahme an den Uebungen teilzunehmen . Nur Krankheit
gilt im Falle als Entschuldigungsgrund und muß diese un¬
mittelbar vor oder nach der Uebung schriftlich im 1. Bezirk
bei dem Oberführer Herrn Theodor Todt , im 2. und 3. Bezirk
bei dem Oberführer Herrn Rudolf Eisfeller angemeldet werden.
Letzterer ist für die Zeit der Abwesenheit der Oberführer des
1. und 2. Bezirkes zum Oberführer bestem.

Ems,  den 4. August 1914.

Gesucht ein braves, ordentliches
Mädchen

in lleiuen Haushalt . !BI 4
Näh. in der Exp. d. Ems. Ztg.

Die Polizeiverwaltung.
Tüchtiges

Dienstmädchen
sofort gesucht. (3184

Näh. Exped. der Ems. Ztg.
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